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TERMINE IN
BERNE

HEUTE

VERANSTALTUNGEN

Berne
19.30 Uhr, „Machbar“, Lange
Straße 39: Kreativangebot
„#machdichfreitag“

VEREINE

Berne
10 Uhr, Reithalle: Hallen-Gelän-
detraining, Reit- und Fahrverein
Sturmvogel Berne
Warfleth
18 Uhr, Vereinsheim: TuS War-
fleth, Sportabzeichen-Verleihung
Weserdeich
19.30 Uhr, Vereinsheim: Sport-
schützenverein Weserdeich, 2.
offene Darts-Vereinsmeister-
schaft

STORCHENPFLEGESTATION

Glüsing
10 bis 18 Uhr: geöffnet
@Termine online und mobil
unter: www.nwz-events.de

c

NOTDIENSTE

RETTUNGSDIENST

Telefon 112 (Krankentransport,
Telefon 0441/19222)

APOTHEKEN

Igel-Apotheke, Schwaneweder
Straße 21-23, Blumenthal, Tele-
fon 0421/605054

ÄRZTE

Lemwerder: 17 bis 21 Uhr Be-
reitschaftsdienstpraxis in Del-
menhorst, Westerstraße 2; Ruf-
bereitschaft 15 bis 7 Uhr; Tel
116117
Berne: 16 bis 22 Uhr Bereit-
schaftsdienstpraxis in Olden-
burg, Auguststraße 16, Tel.
0441/75053

AUGENÄRZTE

18 bis 22 Uhr Bereitschafts-
dienst, T. 0441/21006345;
Notfallrufnummer: 116117

GIFTINFORMATIONSZENTRUM

Telefon 0551/19240
@Notdienste online und mobil
unter: www.nwz-notdienste.de
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TERMINE IN
LEMWERDER

HEUTE

KLEINE HALLE

Lemwerder
17 bis 19 Uhr, Schwimmhalle:
geöffnet

KABARETT

Lemwerder
20 Uhr, Begegnungsstätte: Ste-
fan Waghubinger

AUSSTELLUNGEN

Lemwerder
10 bis 14 Uhr, Autohaus Lam-
pe, Hansering: Breitbandmobil
informiert
12.30 Uhr, Rathaus: Arbeiten
von Schülern der Eschhofschu-
le, Eröffnung

JUGEND

Lemwerder
9 bis 11 Uhr, Familien- und
Kinderservicebüro, Stedinger
Straße 55: Café-KINT (Krabbel-
gruppeninformationsteam)

MORGEN

THEATER

Lemwerder
19 Uhr, Ernst-Rodiek-Halle:
„Wer is dor in mien Lief to-
gang?“, Speelkoppel Hoyerswe-
ge
@Termine online und mobil
unter: www.nwz-events.de

Erfrischendes Bad im Indischen Ozean
SCHÜLERAUSTAUSCH Moritz May lebt sechs Monate lang auf der französischen Insel La Réunion

Herrliches Wetter hin,
schöne Aussichten her:
Der Aufenthalt 10 000
Kilometer weit weg von
Neuenkoop ist kein
Urlaub. Und dann noch
Reis! Den kann der 15-
Jährige inzwischen nicht
mehr sehen.

VON MORITZ MAY

NEUENKOOP/SAINT-PAUL – Den
erst 15 Jahre alten Sohn für
ein halbes Jahr auf eine 10
000 Kilometer entfernte Insel
zu lassen, ist wahrscheinlich
für jede Mutter nicht einfach.
Meine hat erfreulicherweise
zugestimmt. Im September
2016 hatte ich mich ent-
schlossen, an einem sechs
Monate langen Schüleraus-
tausch im Nachbarland
Frankreich teilzunehmen –
dass ich am Ende auf der zu
Frankreich gehörenden Über-
see-Insel La Réunion landen
würde, war eine besonders
schöne Überraschung.

Ich gehe zurzeit in die 10.
Klasse des Braker Gymna-
siums in Brake und lerne im
vierten Jahr Französisch. Im
August 2017 habe ich mich
von Familie und Freunden
verabschiedet, um mich auf
einen spannenden und aufre-
genden Weg mit vielen Erleb-
nissen und Erfahrungen zu
machen.

Mit dem Flugzeug ging es
zunächst von Bremen nach
Paris und von Paris dann wei-
ter in einem Nachtflug, der elf
Stunden gedauert hat, nach
La Réunion. Gelandet bin ich
in der Hauptstadt der Insel,
Saint-Denis.

Am Flughafen wurde ich
mit Küsschen links und Küss-
chen rechts und einem Ba-
guette von meiner Gastfamilie
– Christelle und ihr Sohn
Shayad – sehr herzlich emp-
fangen. Aber gleich nach der
Ankunft begann für mich der
Alltag. Im Gymnasium Lycee
Louis Payen in Saint-Paul,
meinem Wohnort für die
kommenden sechs Monate,
wurde ich von den Verant-
wortlichen freundlich be-
grüßt. Nach dem ersten
Schultag wusste ich bereits,
wie gut ich es habe, dass ich in
Deutschland zur Schule gehe.
Denn in Frankreich geht man
bis 17 Uhr in die Schule und
nicht nur bis mittags. Außer-
dem sind die Stunden mit 55
Minuten länger als in

Deutschland und der Unter-
richt ist streng – der Lehrer
spricht, die Schüler schreiben
mit.

Dass ich trotz der anderen
Muttersprache der viertbeste
in meiner der Klasse, von den
Noten her betrachtet, gewor-
den bin, damit hätte ich aller-
dings wirklich nicht gerech-
net.

In den Alltag auf der tropi-
schen Insel habe ich mich
schnell eingefunden. Denn
trotz des Wetters und der
wunderschönen Aussicht ist
das kein Urlaub für mich. Wo-
ran ich mich allerdings bis
heute nicht gewöhnt habe
und gewöhnen werde, das ist
der Reis. Wenn ich wieder zu
Hause bin, werde ich erstmal

keinen Reis mehr essen. Und
schwer verdaulich ist für mich
auch, dass in Frankreich vier
bis fünfmal am Tag gegessen
wird. Das war eine große Um-
stellung für mich.

Dagegen hatte ich niemals
damit gerechnet, dass ich von
allen auf der Insel so gut auf-
genommen worden bin und
sogar eingeladen wurde, re-

gelmäßig Volleyball zu spielen
An Weihnachten und Sil-

vester ist es mir schon
schwergefallen, nicht zu Hau-
se in Neuenkoop zu sein. Aber
dafür war es hier komplett an-
ders als zu Hause.

Bei der Hitze ist gar keine
besinnliche Weihnachtsstim-
mung aufgekommen, hier
wurde viel getanzt und auch
ein Feuerwerk hochgeschos-
sen. Allerdings ist mir dabei
aufgefallen, dass viel weniger
geböllert wurde als in
Deutschland.

Was mir besonders in Erin-
nerung bleiben wird, sind die
gemeinsamen Ausflüge mit
meinen neuen Freunden und
meiner Gastfamilie. Wir sind
oft an den Strand zum
Schnorcheln gegangen oder
in die Berge zum Wandern.
Alle meine Erlebnisse und Er-
fahrungen schreibe ich in
einem Blog auf, damit Interes-
sierte in der Wesermarsch
und umzu daran teilhaben
können (www.voltaire-lare-
union.blogspot.com ).

Noch bis Anfang Februar
werde ich auf der kleinen
Insel im Indischen Ozean
bleiben, bis ich endlich meine
Freunde und Familie in den
Arm nehmen kann. Am meis-
ten freue ich ich dann aber
auch auf das deutsche Essen –
aber bitte ohne Reis!

Ganz schön nass: Moritz erfrischt sich im Indischen Ozean. BILDER: PRIVAT

Ganz schön heiß: Ausflug
zum Vulkan.

Ganz schön schnell: Sport-
fest des Gymnasiums.

VON NEUENKOOP NACH LA RÉUNION

Die Insel La Réunion liegt rund 300 Kilo-
meter westlich von Mauritius und etwa
700 Kilometer östlich von Madagaskar.
Die Landwirtschaft ist der wichtigste Wirt-
schaftszweig.

Saint-Denis ist die Hauptstadt dieses
französischen Übersee-Département im
Indischen Ozeans, das ungefähr so groß
ist wie das Saarland. Die Insel hat rund
500 000 Einwohner.

La Réunion ist für das vulkanische, von
Regenwald bedeckte Inland, die Korallen-
riffe und Strände bekannt.

Moritz May wohnt in Saint-Paul. Die Stadt
liegt im Nordwesten der Insel und hat
rund 200 000 Einwohner. Sie war lange
Jahre auch Inselhauptstadt.
P@ Mehr Infos unter www.insel-la-reunion-com

ACB-Klönnachmittag
BERNE – Der Klönnachmit-
tag des Altenclubs Berne
(ACB) beginnt an diesem
Freitag um 15 Uhr im Rats-
saal. Die Mitglieder freuen
sich stets über neue Gesich-
ter.

Ausschusssitzung
BERNE – Die 12. Sitzung des
Ausschusses für Gemeinde-
entwicklung beginnt am
Dienstag, 30. Januar, um 18
Uhr im Ratssaal. Ein Thema
ist die geplante Erweiterung
des Edeka-Marktes in Ber-
ne.

DRK-Kohlfahrt
LEMWERDER – Das DRK
Lemwerder bietet am Sonn-
tag, 4. Februar, eine Kohl-
fahrt an. Nach dem Essen
bei Bischoff in Ganspe kann
getanzt werden. Weitere
Infos und Anmeldungen
unter t0421/671437.
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KURZ NOTIERT Spille hat Urkunde mit Merkels Unterschrift
CDU BERNE Langjähriges Parteimitglied auf Neujahrsempfang ausgezeichnet

BERNE/WEW – Der Neujahrs-
empfang der Berner CDU war
ein voller Erfolg. Mehr als 100
Gäste begrüßte der Vorsitzen-
de Karl-Ernst Thümler auf
„Tüdels Diele“ in Neuenhun-
torfermoor. Unter ihnen war
der Niedersächsische Minis-
ter für Wissenschaft und Kul-
tur Björn Thümler, die Bun-
destagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen und Bernes
stellvertretende Bürgermeis-
terin Elke Belsmeyer.

Für 50-jährige Mitglied-
schaft in der CDU wurde Hans
Spille aus Weserdeich mit
einer Ehrenurkunde, unter-
schrieben von Bundeskanzle-
rin Angela Merkel, und einer
Armbanduhr geehrt.

Der Vorsitzende Karl-Ernst
Thümler blickte auf das politi-
sche Jahr in der Gemeinde zu-
rück. „Drei Wahlen in einem
Jahr sind für einen Gemeinde-
verband wie der Berner CDU

Minister Björn Thümler
blickte in seiner Rede auf die
konstruktive Koalitionsbil-
dung in Niedersachsen zu-
rück, die ganz im Gegensatz
zu den Verhandlungen in Ber-
lin, schnell und geräuschlos
vonstatten gegangen sei. Er
machte deutlich, dass er ge-
willt sei, die neue Landesre-
gierung zum Erfolg zu führen.
Eine große Aufgabe sah
Thümler darin, die Digitalisie-
rung im Rahmen seines neu-
en Aufgabenbereichs voran-
zutreiben.

Astrid Grotelüschen for-
derte in ihrem Grußwort die
Berliner Kollegen von CDU
und SPD auf, zügig mit den
Koalitionsverhandlungen zu
beginnen. „Das Land braucht
endlich wieder eine voll hand-
lungsfähige Regierung, auf die
man sich in Europa und der
Welt verlassen kann“, sagte
Grotelüschen.

schon eine große Herausfor-
derung“, sagte er. Erfreut zeig-
te er sich hingegen darüber,
dass die historische Ortskern-
sanierung „gute Fortschritte“
machen würde, und dass
nach Freigabe der B 212 neu
(zweiter Teilabschnitt ) auch
die Erneuerung der alten B

212 im Ortskern in Angriff ge-
nommen werden kann.

Er hoffe, so Karl-Ernst
Thümler weiter, dass auch die
„unendliche Geschichte“, Sa-
nierung oder Neubau der Ol-
lenbrücke in Dreisielen, in
2018 doch noch ihr gutes En-
de finden werde.

Rückblick und Ausblick (von links): Elke Belsemeyer, Eike
Rulfs, Astrid Grotelüschen, Karl-Ernst Thümler, Hans Spille,
Björn Thümler und Sarah Bruns. BILD: PRIVAT
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